
Ulrike Mayer ist Textilbetriebswirtin, Au-
torin und Expertin für Kleidungskompe-
tenz. Sie berät Führungskräfte und Un-
ternehmen zum Thema Außenwirkung
durch Mode. Mayer ist aber auch bei
überregionalen und internationalen Me-
dien als Modeexpertin gefragt. So wurde
sie für den morgigen Donnerstag von
Stefan Siller ins Stuttgarter Funkhaus
eingeladen, um dort zwei Stunden lang,
von zehn bis 12 Uhr, in der SWR 1-Sen-
dung „Leute“ über den Grundwortschatz
Kleidung zu plaudern.

Erst jüngst hat Siller sie im Rundfunk-
sender über den Kleidungsstil der neuen
griechischen Regierung befragt. Ihr Urteil
fiel hart aus: „Die Griechen haben in Sa-
chen Kleidung die formelle Ebene verlas-
sen und alle Regeln gebrochen“. Klei-
dung habe auch etwas mit Respekt und
Wertschätzung zu tun. Das komme bei
den Köpfen um Varoufakis und Tsipras
jedoch zu kurz, bemerkte Ulrike Mayer.

Besser weg kam dagegen der US-Präsi-
dent Barack Obama. In einem Interview
mit einer großen Zeitung hat Mayer auf
die Frage, ob US-Präsident Obama wirk-
lich ein Vorbild für erfolgreiche Außen-
auftritte sei, geantwortet: „Eine Krawatte
beschwichtigt nie einen ganzen Kon-
gress. Das ist klar. Aber Obamas Klei-
dungsstil ist ein gutes Beispiel für eine in
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Mayer kleidet Politiker und Manager ein
MODE

Die Fachfrau für Mode aus Besigheim ist morgen in SWR 1 Leute zu hören – Kritik am Auftritt der neuen griechischen Regierungsvertreter
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sich stimmige nonverbale Kommunikati-
on. Er strahlt Kompetenz über Kleidungs-
symbolik aus, spielt mit Hell-dunkel-
Kontrasten, akzentuiert die Dynamik der
Macht mit Rot.“

Vor vier Jahren hat Ulrike Mayer mit ih-
rem Buch „Perfekte Kleidung fördert die
Karriere“ Aufsehen erregt. Seit 1995 er-
klärt sie Privatpersonen und Kunden aus

Wirtschaft, Politik und Öffentlichkeit den
Grundwortschatz der Kleidung und lehrt
sie die Gesetzmäßigkeiten für eine stil-
volle, sympathische, professionelle und
kompetente Garderobe.

„Die Kleidung sollte sein wie der
Mensch, der sie trägt: einzigartig“, betont
Ulrike Mayer. Kleidung sei wie eine zwei-
te Haut, die Bewegungsfreiheit biete und

den wohligen Hauch von Luxus hinter-
lasse. Gut sei Kleidung dann, wenn sie
perfekt zu Körper, Lebensart und Charak-
ter passe, die persönlichen Vorteile un-
terstreiche, anderes kaschiere und den
Eindruck erwecke, den man hinterlassen
wolle: von Stil, Geschmack und An-
spruch, von Sicherheit und Souveränität.
Kleidung sei somit etwas wie ein erstes

Wort, ein visueller Small Talk. Ein kom-
petentes Wissen rund um den Grund-
wortschatz der Kleidung sei deswegen
die Grundlage für einen stimmigen, pro-
fessionellen und authentischen Außen-
auftritt, betont Ulrike Mayer.

Das „dress for success“ – Coaching leh-
re, wie wir nonverbal kommunizieren
und zeige, dass Kleidungskultur ganz kla-
ren Regeln und Gesetzmäßigkeiten un-
terliege. Die Farb-, Stil- und Typberatung
schaffe Sicherheit im Einkauf, bringe ei-
nen roten Faden in die Garderobe und
sei die Grundlage für ein stimmiges Auf-
treten. Führungskräfte der Industrie wür-
den, so Mayer, allerdings zu wenig auf
die Außenwirkung ihrer Kleidung achten
und beherrschten zu wenig den Grund-
wortschatz der Kleidung. Auch für den
EU-Kommissar Günther Oettinger hat
die Besigheimer Modeexpertin ein paar
Optimierungsvorschläge parat.

Um nicht nur Theorie über Kleidungs-
kompetenz zu vermitteln entwirft Ulrike
Mayer auch Kleidung und lässt sie in den
besten Manufakturen Europas fertigen.
Größten Wert legt sie auf die Qualität der
Stoffe. Nur Material der besten Weberei-
en werde verwendet. Ein guter Stil sei
nicht vom Budget abhängig, betont Ulri-
ke Mayer. Sie beschäftigt sich sowohl mit
Männermode wie auch mit der Kleidung
von Frauen. „Wenn mich jemand fragt,
was ich mache sage ich, ich bin diejenige,
die Menschen noch schöner macht“.


